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Französischer Chauvinismus.
^ Es gibt überall Chauvinisten , auch bei uns in Deutsch¬
land, trotz der kategorischen Erklärung der „Norddeut¬
schen Allgemeinen " : es gibt keinen deutschen Chauvi¬
nismus . Es ist wahr , das deutsche Volk in seiner weit¬
aus größten Mehrheit weiß sich frei von jeder, auch noch
so kleinen chauvinistischen Anwandlung und nur ein paar
Schreier , glauben den Patriotismus gepachtet zu haben,
wenn sie den Teufel in den greulichsten Farben an die
Wand malen . Man könnte betreff dieser Kreise zur Tages¬
ordnung übergehen, wenn nicht dann und wann ein
gewisses Erhören ihres Angstgeschreis an den obersten
Stellen zu bemerken wäre . Aehnlich liegen die Tinge
auch in anderen Ländern , in Serbien haben wir ge¬
sehen , ist der Chauvinismus mehr eine Volksbewegung.

Anders in Frankreich . Tie große Masse in Frank-
rich ist ebenso friedlich gesinnt, wie bei uns . Nur an
einzelnen Orten blüht der Weizen der Chauvinisten , so
namentlich an der Ostgrenze, namentlich in Nancy , ipid
vor allem in Paris , dem Zentrum Frankreichs . Vor
ein paar Jahren haben wir in S -üdfrankreich mit Ein¬
geborenen darüber debattiert , und wir erinnern uns noch,
wie ein nach Gesinnung und Stellung guter Franzose
formulierte : Nur die , die die Invasion gesehen , sind
deutschfeindlich . Man muß das Wort Invasion vom
französischen Standpunkt aus verstehen ; er traf ellva
das Richtige. In S -üdfrankreich, Zentrum und Westen
spürt man von Deutschenhaß kaum etwas , im Gegenteil,
wir konnten hin und wieder mit Genugtuung Aeußerungen
der Bewunderung für Deutschland konstatieren und ganz
besonders freuten wir uns , wie Professoren , die Deutsch¬
land kennen und sich gern ihres Aufenthaltes bei uns
erinnern , in der Schule sich bemühten , in den jungen
Seelen Verständnis für deutsches Wesen zu wecken . Nur
in einem Punkt mußten wir auch bei den Jungen eine
Art von Teutschfeindlichkeit konstatieren, das war beim
Sport . Stolz ist eine der Kardinaltugenden der Fran¬
zosen ; der junge Franzose liebt den Sport , wenn nun
' in französischer Sieg zu konstatieren war , da konnte

Kwn die innere Befriedigung über die Ueberlegenheit
vermischt mit einem despektierlichen Unterton gegen den
Unterlegenen wahrnehmen . Im umgekehrten Fall äußerte
sich der dadurch beleidigende Nationalstolz durch fast be¬
leidigend klingende, aber weiter nicht ernst zu nehmende Be¬
merkungen . Von deutsch-feindlichen Kundgebungen ist in
der Provinz im Süden nichts zu hören . Anders in Pa¬
ris . Der Durchschnittspariser ist im allgemeinen fern
von deutscher Feindseligkeit, wenn er nicht gereizt wird.
Leider wird er dies fast tagtäglich durch die Presse.
Tie Pariser Presse wirkt durch die Bank verletzend , in
der ganzen Pariser Presse ist kaum ein Blatt , das frei
wäre von solchem Chauvinismus . Paris ist Frank¬
reich nicht in dem Sinne , wie Baris , so das übrige Frank¬
reich , vielmehr so, von Paris laufen alle Fäden des Ver¬
waltungsapparates aus , zieht man in Paris an einem
Schnürchen , so reagiert der Präfekt und Bürgermeister
im hintersten Winkel. Auf Paris zu hören ist man all¬
überall gewohnt . Darin liegt die Gefahr , bei aller Gut¬
mütigkeit des Volkes ; wenn heute in Paris eine zug¬
kräftige Parole gegen Deutschland aus gegeben wird , so
ist es ein Leichtes, das Volk zu alarmieren.

Das Gute daran ist nur , daß im Parlament für
solchen ausgeprägten Chauvinismus wenig Platz ist. Die
eigentlichen Chauvinisten sind verhältnismäßig spärlich
gesät , sie sitzen ausschließlich auf der Rechten. Ihre
Politik hat nur Erfolg , wenn unsere Politik ihnen Stoff
liefert zur Agitation . Es ist nicht zu leugnen , daß Unsere
Wehrvorlagc die dreijährige Dienstzeit in Frankreich un-
mittelbar nach sich zog . Das war ein ziemlich natürlicher
Vorgang . Wenn aber neulich der Senator Humberl neue
beträchtliche Rüstungen in Frankreich formte , so war
das ein Ausbruch von echt chauvinistischer Gesinnung,
die aber wenig Anklang finden wird . Noch weniger ernst
zu nehmen ist der schöne Brief , den die Autoritö , das
Organ der Bonapartisten , an die Korrespondenten des
Verl . Lok .-Anz . und Stuttgarter N . TM . richtete. Nicht
einmal die ernst zu nehmende Presse in Paris selbst nimmt
weiter davon Notiz . Diejenigen aber , die bei uns
immer schimpfen über den in Frankreich herrschenden
Radikalismus mögen sich an solchen Beispielen
Kn den Fingern abzählen , was wir von den Scharfmachern
M erwarten hätten , die den Radikalismus immer bv>
kämpfen . SoviÄ steht fest, solange die Radikalen in

Frankreich am Ruder sind , habeisi wir nicht sonderlich
viel zu fürchten, wenn nicht gerade äußere Umstände
dazu drängen . Ein Radikaler war 's , der das Marokko¬
abkommen Unterzeichnete. Es war eine Wendung in
unseren Beziehungen , als Caillaux sich bereit erklärte,
zu Verhandlungen . Es war etwas Neues , er mußte
deshalb manche Angriffe auf sich nehmen , er hat sie
ahgewehrt und ist kwute noch einer der Machthaber.

Tie französischen Wgeordneten sind vielfach weniger
als Parteimänuer gewählt , als vielmehr auf Grund per¬
sönlichen Vertrauens . Sie können großen Einfluß aus
die Wähler haben, auch in Frredensdingen . Von da
aus muß mau auch den Gedanken der interparlamenta¬
rischen Konferenz würdigen . Durch persönliche Fühlung¬
nahme können sich die führenden Männer von der gegen¬
seitigen Friedensliebe überzeugen , tragen sie diese Ueber-
zeugung weiter in die Volksmassen, so wird es einer
reinen chauvinistischen Hetze kaum gelingen , Boden zu
fassen im Volk. Nur wenn auch die sonst friedensliebenden
Deputierten und Senatoren den Schlachtruf ertönen
lassen : Franzosen , Ihr seid beleidigt, daun wird sich das
'
ganze Volk erheben wie ein Manu —

Wir haben keine Freude au so unfruchtbarem Chau¬
vinismus , ebensowenig aber die Franzosen . Wenn wir
heute von einer nummerischen Ueberlegenheit der Fran¬
zosen von einer deutschen Feder lesen , so könmn wir gleich¬
zeitig in französischen Blatten : das Gegenteil lesen . Wern
soll mau glauben . Solche unrichtigen Statistiken dienen
nur zur Reaktion auf der andern Seite , sie schüren
gegenseitig den Chauvinismus . Jedesmal wenn wir von
Chauvinismus in Frankreich hören , müssen wir auch an
unsere C^ uvinisten denken und am besten bekämpft man
fremden Chauvinismus indem man gegen den eigenen
Mrmt.

Rundschau.
Von der Nordlandreise.

Es ist das letzte Mal , daß der Kaiser die Nord¬
landreise auf der „Hohenzollern " macht . Zum letzten
Mal versieht auch das Depeschenboot „ Sleipner " den
Postdienst , im nächsten Jahr tritt das Torpedoboot
„ G 137 " an seine Stelle . Die „ Hohenzollern " ist
wohl das bekannteste Schiff der Welt . Ueberall war
das elegante , blendend weiße Schiff gern gesehen.
Die „ Hohenzollern " hat bedeutende Monarchen¬
zusammenkünfte vermittelt und eine große Anzahl
Herrscher an Bord gehabt . Sie führte den Kaiser
nach Konstantinopel , nach Jaffa , von wo aus die Pa¬
lästina -Reise ihren Ausgang nahm , nach ! England,
Rußland , Spanien , Italien , Oesterreich und jedes
Jahr nach Korfu und Norwegen . Die erste Kaiser¬
jacht war die kleine „Grille "

, der der „ Kaiseradler"
folgte.

Teuäsche Schüler in England.
20 Schüler der Musterschule in Frankfurt a . M.

sind feit einigen Tagen unter Führung ihres Direk¬
tors , Dir . Sander , in London . Unter ihnen befinden
sich auch die beiden Zwillingssöhne Philipp u . Wolf¬
gang des Prinzen Friedrich Karl von Hessen, Schwa¬
gers des Kaisers - Die Mutter der Prinzen weilt
augenblicklich in dem Badeorte Eastbourne , wohin
sich die Heiden Prinzen nach Schluß des Schulbesuches'
ebenfalls begeben werden . Die Schüler , die in Lon¬
don der Obhut des Professors Cock vom King College
anvertraut sind , wurden von der Londoner Gesell¬
schaft aus das herzlichste ausgenommen.

Tie verwechselten Reden.
Bei einem Besuch des englischen Königs in G las¬

gow ereignete sich ein lustiger Zwischenfall . König
Georg , der den Grundstein zu einem neuen Flügel
eines Staats geh äudes legte , begann eine Rede zu
verlesen , die er garnicht halten sollte , die vielmehr
als Begrüßungsansprache an den Bürgermeister bei
dem Empfang im Rathaus gedacht war . Der König
stutzte plötzlich , erkannte den Irrtum und lachte herz¬
lich . Sehr ärgerlich aber sah der StaatHekretär
für Schottland , W - ood , aus , der beide Reden verkehrt
in die Mappe gelegt hatte.

Tie Deutschen in Frisko.
In welchem Maß ? unsere deutschen Stammes¬

genossen und Freunde sich vorbereiten , um der er¬
warteten Menge von Ausstellungsbesuchern zur Feier
der Eröffnung des Panamalanals aus dem Reiche
landsmännische Gastfreundschaft zu erweisen , ergibt
sich aus den Beschlüssen des deutsch -kalifornischen
Staatsverbandes , die soeben gefaßt worden sind . Da¬
nach haben s ich vom Mai ds . Js . ab alle Mitglieder
deutscher Vereine und Logen eine Kopfsteuer von
25 Cents auferlegt , um die Kosten einer deutschen
Zentralauskunftsstelle auszubringssn , die allen
Deutschen während der Ausstellung dienstbar sein
sein soll . Die Damen Kaliforniens haben einen eige¬
nen Hilfsausschuß für die Weltausstellung gebildet.
Sie werden im staatlichen Ausstellungspalast die
Honneurs machen und haben die damit verbundenen
Verpflichtungen in Höhe von 500000 Dollars über¬
nommen . In Beiträgen von je 2 Dollars wird diese
Summe jetzt durch Sammlungen unter den deutschen
Frauen des Landes aufgebracht . Von allen Seiten
werden diese Bestrebungen , wie die Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland berichten,
durch große Opferwilligteit der Beteiligten ermutigt.
An der Probemobilmachung der englischen Fl ölte,
die Mitte dieses Monats stattsindet , sind insgesamt
493 Schiffe beteiligt . Diese Probemobilisierung ko¬
stet England übrigens ein Heidengeld ; die Schiffe
müssen ihre Bestände an Munition , Feuerungsmate¬
rial , Proviant etc . kriegsgemäß auffüllen , auch
müssen die Mannschaften lückenlos zur Stelle sein.
Einen politischen Hintergrund hat die große Uebung
wohl kaum ; sie hatte , da sie seit langer Zeit 'nicht
mehr vorgenommen worden ist, sich notwendig ge¬
macht.

Landesnachrichten.
Mtesrtekg. 14. Juli

* Gewitter . Auch der gestrige Montag brachte
uns heftige Gewitter mit starken Regensällen . Nach¬
dem in der Nacht zum Montag unaufhörlich Blitze
zuckten, die mitunter von Donnerrollen begleitet
waren , setzte in den Morgenstunden ein kurzer aber
heftiger Gewitterregen ein , der nach der äußerst
schwülen Temperatur eine angenehme , wenn auch
allerdings nur kurze Abkühlung brachte . Nachmittags
gegen 1 Uhr zog dann,abermals , ein,Heftiges Gewitter
über unsere Gegend , das bis gegen 3 Uhr über un¬
serem Talkessel stand und mit gewaltigen Regenfällen
verbunden war . Blitzschläge waren hiebei glücklicher¬
weise keine zu herzeichnen.

* Bezirksversammlung der Obmannschaft Na-
aold -Alstensteig des Post - Unterbeamte » - Verbau - es.
Im schön dekorierten Saale des Gasthauses zum
„ Rößle " in Göttelfingen OA . Horb fand am letzten
Sonntag nachmittag die Bezirks -Versammlung per
Obmannschaft Nagold -Altensteig des Postunterbeam-
ten -Verbands statt , an der auch der Landtags -Abge¬
ordnete für den Bezirk Horb , Schweizer , sowie der
Vorstand des Württ . Postunterbeamten -Verb . ,j Nuber
teilnahmen . Zu der Versammlung , die sich eines sehr
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte , hatten sich
auch Delegierte der benachbarten Obmannschaften
Eutingen , Horb und Sulz eingefunden . Der Vor¬
sitzende Nuber referierte eingehend über die General¬
versammlung in Eßlingen , ferner über freie Aerzte-
wahl , Wohnungsfürsorge und über die Gestaltung
der Pensionstasse der Landpostboten . Tie
Ausführungen des " Redners wurden mit großem
Interesse ausgenommen und zeitigten einen regen
Gedankenaustausch . Landtagsäbgeordneter Schwei¬
zer gab seiner Freude darüber Ausdruck , die Wünsche
der Postunterbeamten in dieser Versammlung entge¬
gennehmen zu können und versprach für deren Er¬
füllung bei den Beratungen in der Kammer möglichste
eintreten zu wollen . — Noch einige gemütliche Stun¬
den hielten die Anwesenden vereint und als die vor¬
geschrittene Zeit endlich zum Aufbruch mahnte,
trennte man sich in dem Bewußtsein , einen genuß¬
reichen Nachmittag im Kollegenkreise verlebt zu haben.

* Turnerisches . Bei dem am Sonntag im Stutt¬
garter Stadion stattgefundenen Kreisbergfest der



Schwäbischen Turnerschaft errang der Turner Paul
Armbruster von hier im Sechskampf , an dem etwa
900 Wetturner teilnahmen , den 46 . Preis mit 80
Punkten . Gut Heil!

* Ebhausen , 13 . Juli . Seitens des Gewerbe¬
vereins Nagold fand am Samstag abend in der
„Traube " eine Versammlung statt , die besonders von
Nagolder Gewerbetreibenden gut besucht war . Nach
einer Begrüßungsansprache durch H . Stadtschultheiß
Maier -Nagold referierte H . Verbandssetretär Raith-
Stuttgart über die Tätigkeit des Verbandes der
württembergischen Gewerbe-Vereine . In gewandter
Rede verbreitete sich der Referent zunächst über
Wesen und Zweck der Organisation , besprach kurz
die Entstehung der Gewerbevereine und des Verban¬
des und hob die Leistungen desselben seit dessen
Gründung hervor . Weiter besprach Redner die Haft¬
pflicht der Gewerbetreibenden , wobei er auf die
Versicherungen hinwies , die den Mitgliedern der Ge¬
werbevereine zur Seite stehen . Zum Schlüsse kam
der Referent auf die Gründung der Hansdwerker-
Erholungsheime zu sprechen . Die Stadt Jsny habe
zu den bisherigen Beiträgen von 60000 Mark allein
10000 Mark beigesteuert . Es sei aber nicht gesagt,
daß das Erholungsheim nach Jsny komme . Auch die
Nagolder Gegend sei vorzüglich geeignet , und' wenn
die Bewohner ein Entgegenkommen zeigten , sei es
schließlich nicht ausgeschlossen , daß das Handwerker-
Erholungsheim dorthin komme . Die Ausführungen
des Redners wurden mit großem Interesse ausge¬
nommen und gaben Anlaß zu einem regen Gedanken¬
austausch . Namens der Gewerbetreibenden von Eb-
hausen dankte Herr Schöttle dem Referenten und
kam sodann noch auf einige Fragen zu sprechen,
welche noch einer Regelung durch die Gewerbevereine
bedürfen , so das Lehrlingswesen , das Konsulgtswesien
und ganz besonders das Zahlungswesen . An der
Debatte beteiligten sich noch die HH . Schultheiß
Tengler -Ebhauien , Enßlen -Ebhausen und Lang-
Nagold . Der Erfolg , den die Aussprache hatte , war
der, daß die Gewerbetreibenden von Ebhausen sich
zusammenschließen, um selbst einen Gewerbeverein
zu gründen , auf alle Fälle aber sich dem Nagolder
Gewerbeverein anschließen, wenn die Gründung eines
Vereins in Ebhausen nicht erfolgen sollte . Herr
Schultheiß Tengler dankte auch seinerseits , worauf
von Herrn Stadtschultheiß Maier die Versammlung
geschlossen wurde.

w MaMnsmoos , 13 . Juli . Gestern nachmittag
um 1 Uhr zogen sich über unserem Orte schwere Ge¬
witterwolken zusammen , die sich in kurzer Zeit unter
schweren elektrischen Entladungen , immer mehr kon¬
zentrierten . Gegen 2 Uhr begann ein wolken¬
bruchartiger Regen , der vom Wind in Strömen gegen
die Gebäude getrieben wurde und der sich nach
wenigen Minuten in Hagel verwandelte , der aber
glücklicherweise nur kurze Zeit dauerte und somit
weniger nennenswerten Schaden anrtchtete . Immer¬
hin sieht es trostlos genug aus ; denn — nachdem
die Bäche der Straßen sich etwas verlaufen , und
die Bewohner sich aus den Häusern wagten — bot
sich vor dem Dorfe draußen ein erschreckendes Bild.
Tie schönsten Bäume lagen , mit Früchten behängen,
auf der Erde ; die Straße nach Oberhaugstett war
durch einen mächtigen Kirschbaum verblockiert;
andere waren direkt über dem Boden geknickt und
durch den Sturm wurde ein Apfelbaum zirka 30
Meter weit fortgetragen . Ebenso traurig sprechen
uns die Hackfrüchte und namentlich das Getreide

als stumme Zeugen des Geschehenen an : denn diese
wurden von Sturm und Regen platt auf den Boden
gepeitscht . Hoffen wir nun , daß unser so freundlich
von Obstbäumen umgebenes Dörfchen nicht ein
zweiteswal derart heimgesucht wird , da unsere soviel
verheißenden Früchte schon Schaden genug erlitten
haben.

* Neuweiler, 14. Juli . Gestern mittag ging Wer
unsere Gemeinde ein sehr heftiges Gewitter nieder.
Der Blitz schlug in den Kirchturm und das Rathaus
ohne zu zünden , jedoch wurde erheblicher Schadenchan-
gerichtet.

* Hallwangen , 13 . Juli . Ein gewaltigess Scha¬
denfeuer , das Samstag früh halb 6 Uhr ausbrach,
äscherte die dem Andreas Kirschmann gehörende Säg¬
mühle in der Reute vollständig ein . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch unbekannt.

(--) FrenNenstaSt , 13 . Juli . (Schtveres Automobil-
nnglück . ) Ms am Sonntag vormittag bei der Talfahrt
dom Kniebis in der Nähe der Alexanderschanze der Mat-
hiswagen des Ingenieurs Arbogast aus Straßiburg eins
abschüssige Stelle passierte, kam der Wagen ins Schleu¬
dern , überschlug sich und stürzte einen Abhang hinunter.
Ingenieur Arbogast und seine Frau wurden tot unter
den Trümmern hervorgezogen . Ein dritter Insasse, der
F-ahrradhändler Barth aus S -traßhurg, wurde leichter
verletzt . Er liegt im Spital in Freudenstadt.

* Calw, 13 . Juli . Der zum hiesigen Postamt
versetzte Postmeister Kübel in Crailsheim wurde aus
Ansuchen auf seiner bisherigen Stelle in Crailsheim
belassen und Postmeister Mildenberger in Eislingen
auf dessen Ansuchen hieher versetzt.

(-) Sulz , 13 . Juli . (Die Wasserversorgung des
kleinen Heubergs . ) Die lkeberlandzcntrale Aistaig , die
am Samstag unter Anschluß von 53 Gemeinden in Ge¬
genwart des Ministers des Innern v . Fleischhauer , des
Ministerialrats Tr . Michel , des Präsidenten der Regie¬
rung, des Schwarzwaldkreises , v . Hofmann , des Bau¬
rats Gros u . a . feierlich eröffnet wurde , gab dem Mi¬
nister auch Veranlassung zu einer Besichtigung des Pump¬
werks für die Wasserleitung auf dem kleinen Heuberg.
Der Minister betonte das lebhafte Interesse des Königs
für beide Anlagen und überbrachte den um die Aus¬
führung besonders verdienten Persönlichkeiten Auszeich¬
nungen . Baurat Gros und Direktor Eisele hielten Vor¬
träge über die neuen Werke. Sodann fuhren alle Fest-
teilnehmer hierher ins Pfisterwaldhotel, wo eine Tafel
zu etwa 120 Gedecken dem Fest die rechte Weihe gab.
Der Minister hielt eine längere Ansprache. Unter den
zahlreichen anderen Rednern war auch Stadtschultheiß
Malmsheimer. Nach Schluß der Tafel fuhr der Minister
na,ch Horb weiter . Tie Wasserversorgung treibt das Wasser
220 m hoch in 99 km langen Leitungen auf 15 Hoch¬
behälter hinauf , die ihren Gesamtinhalt von 2?40 Kubik¬
metern auf ein Versorgungsgebiet von 21 km Länge und
Breite verteilen . Das Werk hat 1100 MO Mk . gekostet,
der Staat hat 224 000 Mk . zugeschossen . Nachdem das
Werk seit 1910 im Betrieb war, beschloß man, die
Wasserkraft nicht nur zur Hebung des Wassers , sondern
auch zur Erzeugung von Licht und Kraft zu verwenden.
So entstand das Ueberlandwerk Aistaig, das eine runde
Million gekostet hat und die Oberämter Sulz , Rottweil,
Oberndorf, Balingen und Spaichingen teilweise verwrat.

P Ebersbach a . F ., 13. Juli . (Wetterschaden. )
Ein Woltenbruch , der heute morgen zwischen 4 und
5 Uhr über die Gegend niederging , hat in Feldern
und Gärten unberechenbaren Schaden angerichtet
Die Wassermassen waren so groß , daß der sonst so
kleine Ebersbach zum reißenden Strom wurde und

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

> 18. Kapitel.
Die Komtesse vermochte in dem, was sie von ihrem

Letter Kurt von Reckenburg gehört hatte, keinen Anlaß
für eine Aenderung ihrer Absichten zu erblicken , und sie
war nach wie vor entschlossen , die mit ihrem Stiefbruder
getroffene Verabredung innezuhalten . Ja , sie fühlte sich
in dieser Absicht eher noch bestärkt , seitdem sie die Ge¬
wißheit erhalten hatte, daß die Angaben des Grafen über
Doktor Odemars Abreise auf Wahrheit beruhten, ohne
daß man ihr doch zugleich eine befriedigende Erklärung
für die Beweggründe dieser fluchtartigen Abreise hätte
geben können. Sie zitterte vor Ungeduld , den angeb¬
lichen Schuldbeweis kennen zu lernen , den ihr Stiefbruder
in den Händen zu haben behauptete . Das felsenfeste Ver¬
trauen in die Schuldlosigkeit des Mannes , den sie als
ihren Verlobten ansah, war noch nicht für einen einzigen
Augenblick ins Wanken geraten ; wohl aber hielt sie sich
überzeugt , daß geheimnisvolle und mächtige Kräfte an der
Arbeit seien, ihn zu verderben, und sie hätte nicht
liebendes Weid sein müssen, wenn sie nicht m ihrer Seelen-
angst alles aufgeboten hätte , was in ihren Kräften
stand, um die drohende Gefahr von dem geliebten Haupte
abzuwenden.

Schon beim Dejeuner warf sie die Bemerkung hin, daß
sie große Lust habe, am nächsten Tage in die Stadt zu
fahren , um ein paar Stunden bei ihrer Freundin , dev
Komtesse von Stemkirch, zu verbringen , und die Gräfin
äußerte sogleich ihr volles Einverständnis mit diesem Vor¬
haben.

^vu solltest das jedenfalls tun , mein Kind," sagte sie.
»Eine solche Zerstreuung wird dich wenigstens für eine
kurze Zeit deinen Kummer vergessen lasten."

-Ob. es ist nicht deshalb , Mama, " protestierte Edith.

die sich beinahe schämte , daß man ihr einen solchen
Wunsch zutrauen konnte. „Ich will nichts vergessen, und
ich habe auch nicht die Absicht , mich lange dort aufzu¬
halten . Nur wenn keinerlei Besuch und. keine Festlich¬
keiten bei den Steinkirchs sind, werde ich sie bitten , mich
für eine Nacht dazubehalten . Länger aber werde ich mich
in keinem Fall zurückhalten lassen.

"
Niemand schöpfte irgendwelchen Verdacht, und am

nächsten Morgen fuhr sie zur Station , um in einem Abteil
des Frühzuges Platz zu nehmen . Sie war der ausdrück¬
lich gestellten Bedingung nachgekommen, ganz allein zu
fahren , obwohl ihre Jungfer deutlich genug zu erkennen
gegeben hatte, wie lebhaft ihr Wunsch war , die junge
Gebieterin begleiten zu dürfen. Mademoiselle Leblanche
war durchaus keine Freundin von der Eintönigkeit des
Landlebens , und sie hatte die Aussicht, ihr wenigstens auf
vierundzwanzig Stunden zu entrinnen , mit der leb¬
haftesten Freude begrüßt . Ihre Enttäuschung, als die
Bitte , sie mitzunehmen , rundweg abgeschlagen wurde , war
desto schmerzlicher . Sie zog unter wiederholtem Kopf¬
schütteln ein sehr verdrießliches Gesicht und nahm sich in
der Stille ihrys Herzens vor , sich durch einen kleinen Flirt
mit dem Wachtmeister Roth schadlos zu halten , da er
in Abwesenheit des noch immer bevorzugten Kammer¬
dieners Weigelt schließlich doch der einzige Mensch war,
der als Ablenkungsmittel für ihren Aerger in Betracht
kommen konnte.

Die Fahrt , so kurz sie auch an und für sich war,
wurde für Ediths brennende Ungeduld zu einer schier un¬
erträglichen Marter . Sie sehnte sich nach dem Augenblick,
wo sie ihrem Stiefbruder seine sogenannten Beweise lachend
vor die Füße werfen konnte, denn daß dies das Ende
der Unterredung sein müsse , schien ihr ja noch immer
gewiß . Daran , daß ihr selber irgendeine Gefahr drohen
könnte, dachte sie keinen Augenblick. Wie hätte sie auch
etwas von dem Manne fürchten sollen , der — er mochte
im übrigen sein , was er wollte — doch immerhin ihres
Vaters Sohn war . Sein Verlangen war ihr wohl im
ersten Augenblick befremdlich erschienen, aber sie hatte
darin doch schließlich nichts anderes sehen können als
einen Beweis seiner Ueberhebung und seiner unüberwind¬
lichen Neigung , andere zu brutalisieren . Damit , daß er
sie zwang,,in die,Stadt zu kommen, hatte, er ihr wohl

alles mit sich fortriß , was seinen Lauf hindern
wollte , vor allem alle Stege . In Kirchberg wurden
der Kirche entlang Rand - und Pflastersteine aufge¬
rissen und weggeschwemmt. Die neue Straße sieht
aus , als würde sie erst chauffiert werden . In Unter-
tirchberg veMrochte man kaum das Vieh zu retten.
Die Keller füllten sich mit Wasser. Die Ställe und
die niedergelegenen Wohnungen liefen voll von
Schlamm . Um 5 Uhr mußte die Feuerwehr aus¬
rücken, um Hilfe zu leisten.

* Stuttgart , 13 . Juli. (Schweres Gewitter .)
Schon bald nach Mitternacht kündigten immer vernehm¬
licher werdender Donner von mehreren Seiten heran¬
nahende Gewitter- in Stuttgart an . Gegen 4 Uhr rückte
das Gewölk näher. Bald nach 4 Uhr häuften sich die elek¬
trischen Entladungen und erreichten zwischen Vs5 und 5
Uhr ihren Höhepunkt. Der Himmel zeigte statt des Mor¬
genrots und der in den letzten Tagen so prachtvoll auf¬
gegangenen Sonne eine schwefelgelbe Färbung . Blitz auf.
Blitz schlug nieder , und das Firmament war fast eine
Stunde lang wie ein Feuermeer . Mchreremale schlug der
Blitz ein, darunter wiederholt in Fernsprechleitnngen , die
zum Teil empfindliche Störungen erfuhren . ^ 5 Uhr be¬
gonnen auch die Niederschläge, die zeitweise sehr stark
waren, aber in Mtstnttgart erträglich blieben . Auf der
Prag und in Cannstatt, namentlich in der Vorstadt Staig,
gab es einen förmlichen Wolkenbruch, der in den Wein¬
bergen durch Wegschwemmen der Erdmasfen großen Scha¬
den anrichtete . Tie Hall -, Brücken- und Gartenstraße Mn
Cannstatt glichen heute früh einem See.

(-) Koruwestheim , 13 . Juli . (Blitzschlag . ) Bei dem
schweren Gewitter , das hmte nacht auch über unsere Ge¬
gend niederging , schlug der Blitz um 2 Uhr in die Scheuer
des Friedrich Bart in der KarlsstraW und zündete, sch
daß das mit Heu- und Futtervorräten gefüllte Gebäude
innerhalb einer Stunde bis auf die Umfassungsmauernniederbrannte. Das Vieh Sonnte, dank dem kräftigenEintreten der Ortsfeuerwehr und der Sigelschen Fabrik-
feuerwehr gerettet werden . Ter Schaden wird auf un¬
gefähr 20000 Mark geschätzt.

ss Bietigheim , 13. Juli . (Tot aufgesunden . ) Tie
fünf Jahre alte Louise Grünewald , die seit sechs
Tagen vermißt wird , ist heute vormittag am Enz-
ufer unterhalb der Stadt als Leiche ausgefunden
worden . '

I ) Schwenningen , 13 . Jnln (Großes Musikfest.)
Unsere festgewohnte Stadt war am Samstag und gestern
die Stätte des 8 . Musikfestes des Schwarzwaldgauverban-
des badischer und württembergischer Musikvereine . 25
Musikvereine aus Baden und Württemberg hatten sich
dazu eingefunden . Erste Preise erhielten im Gau untere
'Stufe die Vereine Schonach, Wellendingen OA. Rottweil
und Diondingen (Baden ) in der mittleren Stufe Deißlingen
OA . Rottweil und Frohsinn Altstatt-Rottweil, m der
oberen Stufe Stadtmnsik Donaueschingen ; außer Gau
obere Stufe Stadtmnsik Schramberg (beste Leistung deF
Tages) und Stadtmusik Vöksenbach , mittlere Stufe Stadt¬
musi? Rottwcil, und untere Stufe Aldingen OA. Spaich¬
ingen und Feuerwehrmusik Gärtenbuch . Eingeleitet Mn
einem imposanten Festbankett bot der Sonntag wirkungs¬
volle Gesamtchöre von 400 Mann auf freiem Platze vor¬
getragen und dann ein Festkonzert mit Festrede des Fest-
Präsidenten , Stadtschultheiß Tr . Braunnagel und des
Gaupräsidenten Sekretär Römer-St . Georgen.

(-) Frommern OA. Balingen , 13 . Juli. (Nicht
bestätigt . ) Die Wahl des Amtsverwesers des hiesiger«!
Schultheißienamts ist vom Kgl . Oberamt nicht bestätigt
Worden . Eine Wiederwahl ist deshalb notwendig.

(-) Vom Unterland, 13 . Juli. ( Vorsicht vor Hau¬
sierern mit Goldwaren !) In letzter Zeit sucht ein Reisen-

zeigen wollen , vaß aucy pe sich seinen herrischen Launen
zu fügen habe. Daß er etwas Schlimmeres gegen sie im
Schilde führen könnte, kam der Komtesse bei allem tief
eingewurzelten Mißtrauen , das sie sonst gegen ihn hegte,
nicht einen Moment in den Sinn.

In bezug auf andere freilich traute Edith ihrem Stief¬
bruder alles zu und hielt ihn jedes Verbrechens fähig.
Daß er sich ihr vor zwei Tagen als der nächtliche Ein¬
brecher zu erkennen gegeben hatte , war für sie — fast
zu ihrem eigenen Erstaunen — in der Tat kaum eine
übergroße Ueberraschung gewesen . Oder es hatte doch
wenigstens an der Meinung , die sie schon vorher von
seinem Charakter und von seinen lasterhaften Neigungen ge¬
hegt , nicht mehr das geringste geändert . Die einzige Emp¬
findung , deren sie sich dabei mit voller Klarheit bewußt ge¬
worden war . war ein Gefühl tiefen Mitleids mit ihrem
unglücklichen Vater gewesen , als sie sich vorgestellt hatte,
eine wie furchtbare Beschämung es für ihn gewesen sein
mußte , in dem gemeinen Verbrecher seinen verlorenen
Sohn wiederzufinden . Wie stark mußte dieses seltenen
Mannes Cvrechrigkeitsgesühl gewesen sein , daß er es
trotzdem über sich gewonnen hatte, diesen Sohn in sein
Haus aufzunehmen und ihn in die ihm gebührenden
Rechte einzusetzen, obwohl sich ja sicherlich noch ein an¬
derer , bequemerer und angenehmerer Ausweg hätte
finden lasten. Die Kenntnis seines Vorlebens , im Verein
mit den Eindrücken, die er im täglichen Zusammenleben
mit dem Erben «eines Namens empfing , mußten die letzten
Lebensmonate des Grasen in der Tat zu einer Hölle ge¬
macht haben . Und zum ersten Male kam dem jungen
Mädchen die Empfindung , daß sich der Tod dem unglück¬
lichen Manne vielleicht als ein willkommener Erlöser ge¬
iaht hatte.

In bezug auf ihren Stiefbruder aber drängte sich ihr
lufs neue der Gedanke auf , den sie noch niemals ganz
« tte aus ihrem Geiste verbannen können.

„Wenn er ein Einbrecher war , soll man ihn dann
sicht auch für einen Mörder halten dürfen ?" fragte sie
ich aufs neue . Aber sie mußte wohl auch diesmal wieder
u dem Schluß gelangen , daß er wenigstens von diesem
Serdacht freizusprechen sei. Ihr Großvater war ,a sicher-
ich gut unterrichtet gewesen , als er ihr gesagt hatte, daß
sie UntersuchungsbehörPe, . nach sorgfältiger Untersuchung



her unsere Gegend heim, um seine angeblich sehr preis¬
werten Schmucksachen zu verkaufen . Ü . a . verkaufte er
Uhrketten zum Preise von 1 .80 Mk . mit dem Bemerken,
haß er solche schon bi-? zu 5 Mk . verkauft habe. Einige!
solche Ketten wurden dem Württ . Bund für Handel und
Gewerbe vorgelegt , der folgendes schreibt : „ Die Ketten
stellen die allergeringste Meßware dar , die es über¬
haupt gibt, eine Qualität , die höchstens in ganz ge¬
ringen Ramschgeschäften oder 50-Pfg .-Bazars zu finden
ist . Der Wert des Ladenverkaufspreises dürfte kaum
50 Pfg . übersteigen/ ' — Wir können daher nur dringend
zur Vorsicht mahnen und empfehlen, den Bedarf an
Goldwaren bei den ortsansässigen einschlägigen Geschäf¬
ten zu decken . ^' '

(-)
"

Ellwangen , 13 . Juli . (Brand .) Verflossene
Nacht sind in Borsthof (Gemeinde Rindelbach), zwei
große , dem Bauern Heilmann gehörige Scheuern nieder¬
gebrannt . Das Wohnhaus konnte gerettet werden . Das
Feuer ist etwa um 12hz Uhr bereits in beiden Scheuern
zugleich ausgekommen ; es liegt offenbar Brandstiftung
vor. Das Vieh konnte gerettet werden ; an Fahrnis je¬
doch nur ganz wenig . Der Abgebrannte ist versichert,
die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt.

(-) Ulm , 13 . Juli . (Der liberale Reichstagskandidat
für Ravensburg .) In Aulendorf kamen gestern die Ver¬
trauensmänner der Fortschrittspartei des 17 . württem-
tzergischen Reichstagswahlkreises zusammen, um Stellung
Ll der nötig gewordenen Neichstagsnachwahl zu nehrnem
Es wurde beschlossen, den nationalliberalen Kandidaten za
unterstützen. Eine gleichzeitig tagende nationalliberale
Versammlung stellte daraufhin den Fabrikanten Stoz
(Weingarten ) ans . Die Fortschrittler erklärten sich für
diesen Kandidaten , der dein jungliberalen Flügel der
Partei angehöct . . ^ -

NaLronalliberale ParLeifeste,
! Die Nationalliberalen hatten am letzten Sonntag
zwei Veranstaltungen , ein Partcifest des 10 . Wahlkreises
auf den. Engelberg und eine Wahlkreisversammlung des
8 Wahlkreises in Ludwigsburg . Auf dem Enzelberg
sprach Landtagsabgeordneter Baumann über landes¬
politische Fragen . Er besprach die Arbeiten der letzten
Deriode und begrüßte es angesichts der Zufallsmehrheiten,
laß die großen Reformen auf dem Gebiete der Berfas¬
ding und der Schicke ^ schon vor dem derzeitigen Landtag«
gelöst worden feien ; ihre Lösung mit dem jetzigen Land¬
tag wäre jedenfalls nicht möglich gewesen . Er geißelte
ferner die Vielrednerei und plädierte zum Schluß für
eine Reichseisenbahngemeinfchaft und Neckarkanalisation.
Ueber r ei ch spv li tisch e Tagesfragen sprach
Aeichstagsabgeordneter Keinath. Er beschäftigte sich
*ei Besprechung der äußeren Politik ausschließlich mit dem
Balkan und meinte : Tie Serben könnten nicht eine fv
anmaßende und unverschämte 'Sprache führen , wenn sie
nicht wüßten , daß der große slavische Bruder und mit
diesem Frankreich hinter ihnen steht . Viele Schuld an
den unbefriedigenden Zuständen auf dein Balkan habe
die Unentschlossenheit der österreichischen Politik ; es sei
stets besser geworden, sobald Oesterreich Ernst zu machen
begonnen habe. Er forderte ferner einen stärkeren Zu¬
sammenhalt der bürgerlichen Parteien und wies die so¬
zialdemokratische Demonstrationskomödie beim Reichs-
tagsschlnß zurück . Für die Jungliberalen sprach Ober-
Präzeptor Tr . Kienzle -Göpvingen.

Bei der Wahlkreisversammlung in Ludwigsbürg
sprach Generalsekretär Hopf über Fragen der Lan»
dcspvliti? mit anschließender Skizzierung des Ver¬
hältnisses zu den andern Parteien . Tr . Kreuker bielt

jede aus eine eiwcnge 2.aier,cyasi oes praiunmven Erven
gerichtete Vermutung als hinfällig erklärt habe, nachdem
auf das überzeugendste festgestellt worden war, daß die
Ermordung des kräftigen Mannes unmöglich von den ent¬
nervten Händen eines bis zur Sinnlosigkeit Berauschten
vollbracht worden sein konnte.

Als der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr, fehlten
noch zehn Minuten an der für das Zusammentreffen mit
ihrem Stiefbruder vereinbarten Zeit. Edith hatte eine
kleine lederne Reisetasche mitgenommen für den Fall , daß
sie wirklich genötigt sein sollte, die Gastfreundschaft der
Steinkirchschen Familie in Anspruch zu nehmen . Jeden¬
falls wollte sie sich zu ihrer Freundin begeben , sobald das
widerwärtige Geschäft mit dem Grafen erledigt worden
war , und sie sah voraus , daß man alles daransetzen
würde , sie wenigstens für eine Nacht dazubehalten.

Die leichte Tasche in der Hand tragend , ging sie
wartend auf dem Bahnsteig auf und nieder . Ein Schnell¬
zug war soeben im Begriff , die Halle zu verlassen, und
der Stand des Buchhändlers war bis zum letzten Augen¬
blick von Käufern umlagert, die sich mit Zeitungen und
anderer Reiselektüre versehen wollten. Edith wartete , bis
das Abfahrtszeichen diese Leute zum Etnsteigen genötigt
hatte. Dann näherte sie sich langsam dem Verkaufsstand,
aufmerksam nach dem Erwarteten ausspähend.

Aber sie vermochte ihn nirgend zu erblicken . Ohne
Zweifel war er um vieles weniger pünktlich als sie.

Da das Umhergehen sie zu sehr ermüdete, blieb die
Komtesse in der Nähe des Bücherverschlages stehen, ohne
sich Gedanke« darüber zu machen, daß sie in ihrer Trauer-
kleidung eine ziemlich auffallende Erscheinung abgebe«
mußte. Die beiden Verkäufer, die augenblicklich keine
Kunden zu bedienen hatten , musterten die schlanke , aristo¬
kratische Mädchengestalt denn auch mit neugierigenBlicken
und stellten ihre Bettachtungen darüber an, auf wen oder
auf was sie wohl warten möge. Der eine, ein offenbar
sehr romantisch veranlagter Jüngling, sprach die Ansicht
aus, daß sie aussehe wie eine Dame der vornehmen Welt,
die sich in diese schwarzen Gewänder und in diesen dichten
Schleier nur verkleidet habe, um unerkannt zu einem sträf¬
lichen Stelldichein zu gehen. Und er spähte begierig nach
dem Ankömmling aus, der sich jedenfalls noch vor Ab¬
gang des nächsten Zuge» «infinde » würde.

. (Fortsetzung folgr . )

einen Vortrag über Deutsch tum und Dlaventum
und Reichstagsabgrordneter List gab ein Referat über
die Arbeiten des Reichstags. Er wies auf die
parlamentarische Unfruchtbarkeit der Sozialdemokratie hin,
lehnte ebenfalls den Großblock ab . schob den Fall Zabern
der laxen Haltung der Regierung zu und begrüßte Herrn
von Dallwitz , der die nötige Energie , Elsaß -Lothringen
deutsch zu machen, besitze.

Deutsches Reich.
vormitta* Die Nordlandsreise . Sonntag

der Kaiser Gottesdienst an Bord dxx
erledigte dann RegrerMKgeschäfte und Krachte weiterhin
in Begleitung einiger Herren des Gefolges einen Spazier¬
gang an Land . Gegen 6 Uhr abends fand eine Besichti¬
gung des Frithjofdenkmals statt.

* Bayrische Staatszeitung gegen Rheinisch-
Westfälische . 'Die Bayrische Staatszeitung betont in
ihrem gestrigen Rundblick gegenüber einem Artikel der
Rheinisch-Westfälischen Zeitung , in dem der bayrischen
Staatsreaierung dm: Borwurf einer Uckberschnitung
ihrer Zuständigkeit gemacht wird, die bayrische Regierung
kenne ihre Zuständigkeit selber und bedürfe nicht der
Belehrung durch ein Blatt , sei es im Norden oder im
'Süden des Reiches. Bayern ist nicht nur cm verschiedenen
Fragen , die der Bischof von Limo berührt hat , es ist über¬
haupt daran interessiert , daß solche Vorkommnisse in Zu¬
kunft unterbleiben . Wenn die bayrische Staatsregierung
die hierzu für nötig erachteten Schritte unternommen
hat , so hat sie damit nichts getan, was nicht im vollen
Einklang mit der Reichsverfassung und dem Reichsge¬
danken stünde.

* Der arme Hansi . Der Karikaturist Waltz ist

zu finden und seine ganze körperliche und geistige Kraft,
zusammengenommen . Jetzt sei er damit zu Ende . Er sei
erschüttert bei dem Gedanken, welche Folgen das Leipziger'
Urteil für seine elsässischen Freunde haben werde. Wen»
er sich stark genug fühle , werde er sich seinen Häschern
noch stellen. Aus dem Flugplatz bereitete man ihm Ova¬
tionen ; Frauen küßten ihm die Hand.

* Erlaubnis zum Fing über die Grenze DaS
deutsche Generalkonsulat in Paris hat der Gattin des
Pariser Industriellen Goldschmidt einen Reiseschein aus¬
gefertigt für eine Fahrt mit Freiballon , die sie in der
Zeit vom 19 . —29 . ds . Mts . von Paris aus in der
Richtung nach Deutschland mit einer Begleiterin aus - ,
Luführen beabsichtigt.

ss Wilhelmshaven , 13 . Juli . Die großen Linienschiffe
des Nordseegeschwaders haben heute Nachmittag die Sommer¬
reise nach Norwegen angetreten.

Ausland.
Die französische Waffenfähigkeit.

Nach einer offiziösen Meldung aus Paris haben
die diesjährigen Gestellungen, die durchweg 20jährige
Leute umfassen, ein Kontingent von 201360 Rekruten
Kr den Waffendienst und 14189 Rekruten für den Hilfs¬
dienst ergeben. Echo de Paris behauptet , die Gesamt¬
zahl der Gestelkungflüchtlinge und Deserteure betrage
80000 . Tie ungeheuere Ziffer sei nur damit zu er¬
klären , daß die Nachforschungen und Verfolgungen sehr
nachlässig vorgenommen würden.

Das Reisegeld für Poincare.
Paris , 13 . Juli . Wie die Nachmittagsblätter

melden , wird die Abreise des Präsidenten Pfoincare
unter keinen Umständen aufgeschoben werden . Man
hofft bestimmt , daß die Kammer das Budget jtvird
durchpeitschen können . Man will unter Umständen
eine Nachmittagssitzung und eine Nachtsitzung am
morgigen Nationalfeiertage anberaumen . Im an¬
deren Falle wird ernstlich erwogen , die Kammer aus
einige Tage im Monat August zusammentreten zu
lassen oder nicht gleich das ganze Budget , sondern
nur ein Zwölftel zu bewilligen . Dies würde das
achte Mal sein , daß man zu einem solchen Auswege
seine Zuflucht nimmt.

Die Notlage m Albanien.
* Dnrazzo , 13 . Juli . In der Umgebung von Berat

befinden sich gegenwärtig an 50000 völlig mittel¬
loser Flüchtlinge in größter Notlage . Die griechischen
Banden sind bereits über dm Distrikt Skrapar hinausge-
langt und operieren im Einvernehmen mit den Rebellen
gegen. Berat.

* Dnrazzo , 13 . Jnli . Die beiden ans Kvritza an¬
gekommenen holländischen Offiziere behaupten aufs be¬
stimmteste, daß man nicht allein epirotischm Banden,
sondern auch starken regulären griechischen Truppen ge-
gmüberstehe , deren Vormarsch in der Weise erfolge, daß
die Banden vorstoßen und, falls sie geschlagen werden»
hinter die Front der griechischen Truppen sich zurück-
ziehen, worauf diese mit ihren regulären Kräften und
Geöirgsgeschützen Vorgehen . Bemerkenswert sei, daß be¬
reits am 4 . d . M . in Korißa ein Ultimatum deS gAechi-
schen Majors Vardas eintraf , das die Forderung der
Uebergabe der Stadt enthielt.

Griechische Greueltaten
Rom , 13 . Juli . Sämtliche italienischen Blätter

berichten über unerhörte Greuel , die angeblich seitens'
griechischer Offiziere bei der Einnahme von Goritza
begangen worden sein sollen . Wehrlos wurden ? Män¬

ner , Frauen und Kinder mMassenhaft hingeschlachtet.
200 Frauen und Kinder wurden zusammengetrieben,
vergewaltigt , niederkartätscht . Als die größten
Scheusale erwiesen sich die griechischen Geistlichen,
die dem „ Giornale d 'Jtalia " zufolge die Serie der
Gewaltätigleiten eröffneten und unerhörte Grausam¬
keiten verübten . Holländische Offiziere haben mit
wenigen Truppen bis zuletzt einen heldenmütigen
Verzweiflungskampf gekämpft . Die italienischem
Blätter appellieren an das humanitäre Gewissen Eu¬
ropas . Kein Athener Dementi könne , so wird hin¬
zugefügt , die fürchterliche Wahrheit aus der Welt
schaffen . ! - - , ...I . s s

Folge » - er serbische« Hetze.
Nachdem der österreichisch -ungarische» GMrchjsö„

in Belgrad zuverlässige Nachrichten zUgegawM wckrtz „
daß eine ernste über den Rahmen einer Demonstration hin-
ausgehende Aktion gegen die Gesandtschaft geplant setz
wurden Sonntag abend auf Intervention des Gesandtes
Freiherrn von Giesl von der serbischen Polizei außer»
ordentliche Sicherheitsmaßnahmen bei dem GefandtschaftK»
gebäude getroffen . Viele Oesterreicher und Ungarn hatte»!
ihre Familien nach Semlin geschickt , um sie dort über«
nachten zu lassen . Ungefähr 40 Frauen und Kinder such»!
ten in der Gesandtschaft und im Konsulat Zuflucht und
verbrachten dort die Nacht. Die ganze Nacht verlief
übrigens vollkommen ruhig . Es dürfte dies eine Folg»
der heftigen Aeußjerungen der serbischen Presse ein.

, . k>

Von Nah und Fern.
Tödlicher Sturz beim Pferderennen. Die Rennen auf

der Freiburger Rennbahn fanden am Sonntag einen tragischen
Abschluß . Major v . Bülow vom Freiburger Feldartillerie¬
regiment stürzte im letzten Rennen so unglücklich, daß er
unter das Pferd zu liegen kam und schwere innere Ver¬
letzungen erlitt. Er starb bald darauf an Verblutung . Der
Verunglückte galt als einer der tüchtigsten Herrenreiter.

Vom Blitz erschlage« . Bei Schroda in Posen wurden
beim Getreidemähen die Tochter und der Kutscher eines Be¬
sitzers vom Blitz erschlagen . Vier andere Arbeiter wurden
schwer verletzt . — Bei einem schweren Unwetter, das sich
gestern nachmittag über Frankfurt und Umgebung entlud,
schlug der Blitz in ein Gartenhaus im Stadtteile Oberrad
und tötete die 14jährige Tochter und den 12jährigen Sohn
des Kriminalwachtmeisters Konradscheid . Die Kinder waren
im Garten beschäftigt und bei dem heranziehenden Gewitter
ins Gartenhäuschen geflächter . Der Vater , der gleichfalls
vom Blitz getroffen wurde, konnte dank den Bemühungen
der Polizei bald wieder zum Leben gerufen werden.

Hitzschlage bei Soldatenübunge« . Im Grenadierregiment
Nr . 12 (Frankfurt a . M .), an dessen Spitze der aus der
Zaberner Affäre bekannte Oberst Reuter steht, sind zwei
Todesfälle vorgekommen . Das Regiment war am Samstag
früh zu einer größeren Felddienstübung unter dem Kommando
des Oberst Reuter ausgerückt . Als das Regiment in die
Stadt zurückkehrte, wurden in einem Wagen eine Anzahl
marschunfähiger Leute zurücktransportiert. An den Folgen
sind zwei dann , ein Einjähriger und ein Grenadier, gestorben.
Wie inzwischen festgestellt wurde, sind mehr als 100 Mann
erkrankt.

Fleischvergiftung. In Oberlind in Sachsen -Meiningen
sind 200 Personen anscheinend infolge Genusses verdorbenen
Fleisches erkrankt. Eine Person ist bereits gestorben , mehrere
Erkrankte schweben in Lebensgefahr.

In de» Alpe « abgestürzt.
* Kempen , 13 . Juli . Zwei Kaufleute von Stutt¬

gart namens Jakobus und Mauz wollten am letzte»
Dienstag eine Tour über den Heilbronner Weg nach der»
Biberkopf machen. Sie wurden am Samstag in Stutt¬
gart erwartet . Da sie aber nicht zurückkehrten, wurde heutel
früh bei der Rettungsstelle in Oberstdorf um Nachforschun¬
gen gebeten. Soeben bringt der Wegmacher des H^iA
bronner Weges die Nachricht, daß er eine Leiche aufgÄ
funden habe, die scheinbar in der vorigen Woche schost
obgestürzt sein dürfte . Sicherlich handelt es sich um einest
der beiden Vermißten . Die Nachforschungen werden fort¬
gesetzt. Die aufgefnndene Lerche wurde nach Oberstdocs
geschafft.

Im Schueefturm umgekomme » .
* Wie » , 13 . Juli . Einer Blättermeldnng aus Inns¬

bruck zufolge, fanden Touristen gestern auf denr Groß-
Venediger in der Nähe des Untersulzbacher Törl bist
Leichen von 4 unbekannten Touristen , die vermutlich intz
Schneesturm umgekommen sind. Eine Bergungscxpeditwst
von Windtsch-Maerei ist abgegangen und fand weiter»
3 Leichen . Es handelt sich vermutlich um eine größerß
Touristengesellschaft, die in einen Schneesturm geratet
und umgekommen ist. Nach einer Blättermeldung auH
Kufstein wurden am Wilden Kaiser dtt Lejchen MAI
Münchener Touristen gefunden, die vom

'
Köpftor^ rak

abgestürzt sind . Eine Führerexpedition ist zur Bergung
abaegangen . / - ' ' ^ 7?. : ^ "r ^ 7 '

. 7r

Konkurse.
Wilhelm Luz , Gutspächter in Treherz, Gde . Äitrach . —

Nachlaß der Katharine Kleinknecht geb. Schmollinger, Arbeits¬
lehrerin in Schorndorf . — Johannes Mayer , Taglöhner in
Bubsheim.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 15 . Juli : Vorwiegend heiter u . trocken,

tagsüber heiß.
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schmid.

Druck und Verlag der W. Rieker 'scheu Buchdrucker » . Altenstei»,
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Grundstücksversteigerung. München
Das in Nr . 157 ds . Bl . näher beschriebeneE chmiedeanwesen

und Feldgrnndstücke des
Johann Friedrich Feuerbacher, Schmieds in Wart

bringe ich am
Donnerstag , den 16 . Juli 19 iq , vorm . 11 Uhr
zum zweiten - und falls ein annehmbares Gebot nicht abgegeben werden
sollte , am

Samstag , den 18 . Juli 1914 , vorm . 11 Uhr
zum letztenmal im Rathaussaal zu Wart zur öffentliche» Ver¬
steigerung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Wildberg , den 13 . Juli 1914.

Der Konkursverwalter:
Bezirksnotar Hetzer.

Neuweiler.
Ter aus nächsten Donnerstag , de« 1« . Juli fallende

zum Silber- und Gläserputzen . Lohn
25— 30 Mk. pro Monat sucht für
sofort

Mteusteig.

Vieh- und
Kränieriiiarkt

wird abgehalten.
Schultheißenamt.

Wörnersberg.

Wald - Verkauf.
Im Auftrag der K. Bayh's Erben bringe ich deren Grundstück auf

hiesiger Markung, nämlich:
Parz. Nr . 265 mit 3 du 13 sr 29 c>m Nadelwald im Rautzenberg
am Montag , den 20 . ds . Mts . , vorm . 11 Uhr
zum zweitenmal auf hiesigem Rathaus zur freiwilligen Versteigerung.

Der größere Teil des Waldes ist mit schlagbarem Holz gut bestockt
und etwa '/« Kulturbestand. Die Lage zählt zu den besten dev. Markung
und die Abfuhr des Holzes ist durch den Bau der Zinsbachtalsiraße recht
günstig geworden.

Kaussliebhaber werden mit dem Ansügen eingeladen , daß voraus¬
sichtlich kein weiterer Verkauf stattfindet.

Den 11 . Juli 1914.
Ratsschreiber:

H a m m a n n.

Martiusmoos.

Ins BttttWunnck
^der Art , in dm hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist für

ArrrrvLirttse bei Stv «rfe Verboten.
Gemeinderat.

Neue holländische

M -ZNW
sind eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.

Altensteig.

Birnen
Pflaumen
Trauben
Tomaten

sind frisch eingetroffen und empfiehlt

Telefon 61 . GW . Aiefte

Pfalzgrafenweiler.
Eine Partie gute reife

gibt , um damit zu räumen, per
Laibchen zu 23 Pfg . ab.

Fr . Zung.

Lberweiler.

Dar V-er-nsaiiriirelir
- er Art , in den Gemeinde- und Privatwaldungen der hiesigen Wald-
sik -i- !jeder Art , in den Gemeinde- und Privatwaldungen der hiesigen Wald¬

besitzer
SM" ist bei Strafe verboten . "MZ

Gemeinderat.

Aichhalden.

v » 8 öeerkllssmmelll
^ller Art , ist auf hiesiger Markung für

Auswärtige bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

OöpplnMr >Vn886r
ärrtllch war« rmpfodlrn

bei ffatarrhen äer Luftwege unä veräauungsslörungen.
llusgorsiolinst « irkssm rur
föi-cjsrung ilss 8toff« ooksv!s

dsi liilagsn - llatarrlisn,
Läurvdiläung slo . stv.

lflü tislsssr Iflilok vormisvlil,
sin vorriigliokss
l^ösungsmittol.

Nsäsrlags kür Lltsnstvlg uns Umgebung:
6. Vi . l.ur llsoktolgoi', ^ritr öiiklsr jr ., Laukmaun , Pslskou 5.

Altensteig.

Neue Italiener

Ltartsffelir
Neue Pfälzer

Speisrzwiebrl«
sind frisch eingetroffen und billigst
zu haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Alteusteig.

Bringe mein gut sortiertes Lager in

Mbimeil - « « «
in empfehlende Erinnerung . Zur bevorstehenden Heidelbeer-
ernte kleine und große Körbe mit und ohne Henkel,
auch zum Anhängen für Erwachsene und Kinder, bei
billig st gestellten Preisen

I . Wurster.

fl ürstenwaren aller Art
Putztücher in verschiedenen Sorten, Bodeuwichfe in weiß
u . gelb, Liuoleumwichse , auch in flüssig, sehr empfehlenswert
Sorgobesen Kinderbesen Mobelklopfer Thürvorlageu

bei Obigem.

bleckten
»O» « . trvLtcene Sekupp««.
» Sekt « , StU^kleekl « , skropj ».

Llcrsr » », tt »u1»u »«ekIL ^ «

offene füke
n » lr» ckla «r», LU . rdelne .IrS« ,

»It» vVuncien . !n <i «M
. «kr ksrlnLcki ^ .

M «r bi . Iier v - rxediick »«L
kc>Ute,vergucke naek

m » dsvLkrt . II. Lrrtl . enrpt
Kkno - Lsids

VON sekLill . 8«stan«äroN.
vOL« 1.15 e . 2 .2S.

L4sn verlLnxe rllscjrüekiled
Kino u . ackiLLfsnLULutclie?« .

Lcstudr -ri L Lo , 2 . « . d k.
Vslndödl« -

e» d«d»n in »itsa

Alteusteig.
Bringe mein schon seit

20 Jahren eingeführtes

Bürstenlager
reichhaltig ausgestattet, als
Ztaubderen in Roßhaar und

Borsten
ffehrwisch in Roßhaar und

Borsten
Lome «- unO lleirkartätschr«
ffleiaer - haar - u Schudvürsten
? u<rvürsten schon von io ^ an
SUirer- una Flaschenbürsten.

Laftn- una Sartvürsten,
ftasierplusel u. s. w.

in empfehlende Erinnerung.
Zsrgvbesen mit und ohne Stiel
Scheuertücher, ferner Wäsche¬

klammern. sleischteller.
Spatrenvretter u. r . <v.

Georg Walz
Drechsler.

D W

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Blutwein

— in besten Qualitäten —

empfiehlt

Fr . Flaig , Couditor.

Alt e n steig.

MW»
empfiehlt

Fr . Bäßler.

Psalzgrafenweiler.

VesteLk
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Georg Gchleeh.

5Lr die Einmachzeit
empfiehlt

Pergmeilt - Pililiek
in vorzüglicher Qualität

die

Gestorbene.
Baiersbronn : Max Rothfuß , 20 I.
Klosterreichenbach-Christophstal : Luise

Hettich , 41 I.
Cannstatt : TheodorWidmann , Pro¬

fessor , 63 I.

W. Rieker
'
sche Buchhandlung
Atterrsteig.
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